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Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt

LE ' 8 Seiten
einschließlich der Unterhaltungsbeilage und außerdem
das illustrierte Witzblatt „Seifenblasen ". _

Bekanntmachung.
Infolge Nachgebots wird die Lieferung von Dick-

wnrz für de,l Bullenstall am kommenden Dienstag
den 24. Okt., vormittags 11 Uhr, im hiesigen Rathaus
zum zweiten- und letztenmale öffentlich an den Wenigst-
chrdernden vergeben werden.

Flörsheim , den 21. Okt. 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Infolge Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche in

AKÜbach ist die Gemeinde Flörsheim als Beobachtungs-
gebiet gemäß landespolizeilicher Anordnung erklärt
Uünden. Hiernach ist der Dnrchtrieb von Klauenvieh
hier verboten, ausnahmsweise Genehmigung hierzu
kann nur der Landrat erteilen. Ebenso ist auch die
Ausfuhr von Klauenvieh nur nach vorheriger Unter-
!»chung durch den Tierarzt mit Erlaubnis des Landrats
gestattet. Gebührenfreie Untersuchungeu des auszu-
Ahrenden Viehes durch den Kreistierarzt finden hier
uu jedem Dienstag statt. Anmeldungen hierzu sind
bis Montags nachm. 6 llhr beim hiesigen Bürgermeister-
amte oder beim Kreistierarzi direkt zu bewirken.

Flörsheim a. M , den 7. Oktober 1911.
Die Polizei -Verwaltung:

Der Bürgermeister: Lauck.

Lokales.
Flörsheim , den 21. Oktober 1911

s Sitzung der Gemeinde-Vertretung . Anwesend
waren unter dem Vorsitze des Bürgernieisters 13 Ee-
weindevertreter und 8 Schöffen. Die Tagesordnung
wurde wie folgt erledigt : 1. Den beiden hiesigen 2n-
dustrie-Lehrerinen wurde auf ihren Antrag hin vom 1.
Oktober cr. ab eine jährliche Gehaltsausbesserung von
100 Mark, infolge Vermehrung der Unterrichtsstunden,
bewilligt 2 Der Antrag der Portland -Cement-Fabrik
Dyckerhoff& Söhne , E . G. in. b. H., in Amöneburg,
auf Verlegung eines Feldweges, wurde der erwählten
Kommission zur nochmaligen Prüfung überwiesen. 3.
lieber den Verkauf des diesjährigen Nutzholzes aus
dem Gemeiudewald wurde beschlossen, dem Gemeinderat
die Ermächtigung zu erteilen, das kiefern Gruben- und
Schwellenholz freihändig zu verkaufen. Das Schnitt¬
holz dagegen soll wie üblich öffentlich versteigert werden.
4. Auf Antrag des Schulleiters wurden die Mittel zur
Bestellung einer Vertreterin für die wegen Krankheit
bis 1. Januar n. Js . beurlaubte Lehrerin Frl . Eckert
bewilligt.

a Ein Zitherkonzert stndet am Sonntag , den 12.
November"ds. 2s . im Kaisersaal statt. Veranstaltet
ist dasselbe durch die Musiklehrerin Fr . A. Rauls,
welche mit ihren 80—60 hiesigen und auswärtigen
Schülern auf diese Weise eine öffentliche Probe gibt,
was dieselben bis jetzt gelernt haben . Näheres wird
Uoch bekannt gegeben.

a Einen hum. Musikwettstreit veranstaltet die Musik-
Aselischaft„Lyra" am Sonntag , den 12. November
ds. Js ., im Gasthaus zum Hirsch und zwar im Emzei-
Harmonikaspiel sowie Harmonikas und Schlagzeug
(Trommel u. Pauke .) Die Veranstaltung wird jeden
iolls das Interesse weiterer Kreise in Anspruch nehmen,
ist doch der Verein vor etlicher Zeit dem hum. Muslk-
bund Main -Taunus beigetreten, welch' letzterer auch
die Leitung der ganzen Festlichkeit in Händen hat.

* Der Komet Brooks . Der Komet Brooks (1911c)
ist ein ziemlich helles und interessantes Objekt gewor¬
den. Etwa bis zum 18. ds . Mts . war er am Abend-
hiinmel sichtbar; dann verschwand er aber mehr und
wehr in den Strahlen der Abenddämmerung, wahrend
w am frühen Morgenhimmel und in der zweiten Hälfte
der Nacht jetzt immer besser und länger zu sehen ist.
Schreiber dieses Artikels konnte den Kometen mehr-
wals beobachten; zur Zeit seiner Sichtbarkeit am Abend
Himmel erschien er immer als rundes , nnauffallrges
^kebelfleckchen mit der Helligkeit 3. Größe. Am 19.
Um 1/26 Uhr vormittags wurde er vom Verfasser zum
ersten Mal am frühen Morgenhimmel gesehen. Der
Komet hatte sein Aussehen ganz verändert ; wahrend

er, wie gesagt, am Abendhimmel nur als rundes Nebel¬
fleckchen'erschien, hatte er jetzt die Gestalt eines großen
Kometen angenommen und besaß die Helligkeit der
Sterne 2. Größe. Deutlich konnten die 3 Hauptteile
eines Kometen, der Kern, die Nebelhülle und der nach
links oben gewandte etwa 2 Vollmondbreiten lange
Schweif mit bloßem Auge wahrgenommen werden ; der
Kern besaß die Helligkeit 2 ; die Nebelhülle (Koma,)
die der 8. und der Schweif die Helligkeit der 4. Größen¬
klasse. In einem gewöhnlichen Opernglas betrachtet,
bot der Komet einen schönen Anblick; man sah den
Kern als einen in die Länge gezogenen Stern und
daran nach links oben fortsetzend den schon bis über
3 Vollmondbreiten langen zarten, dünnen Schweif, um
den Kern herum war die gerade noch zu erkennende
Nebelhülle gewunden. Der Komet stand etwa 20 Grad
links von der hellglänzenden Venus (Morgenstern) u.
um einige Grade weniger links von der abnehmenden
Mondsichel, sodaß Venus , Mond und Komet eine ge¬
rade Linie bildeten. Komet Brooks wandert jetzt aus
dem Sternbild des „Haares der Berenice" in das des
„Großen Löwen" und geht am 22. etwa um 3 Uhr
morgens auf.

* Der Bruiisthirfch im Taunuswald . Wie Orgel¬
ton schallt der mächtige Brunstschrei herausfordernd zur¬
zeit durch die Vorhölzer des Taunus . Dort haben die
Hirsche dieses Jahr sich hiugezogen, da in den höheren
Lagen des Gebirges sie keine Aefung mehr finden und
beschützen kampfbereit ihre Nudel . Zwischen dem Forst¬
haus Winterstein, den Orten Ziegenberg und Ober-
mörlen kann man jeden abend das „Schreien" hören,
auch in dem Frankensteiner Wald bei Ockstadt sowie
in den Nandwäidern bei Nieder- und Oberrosbach und
nach Homburg v. d. H. hin . Der Wildschaden, den
das Notwild ' dort verursucht, ist in der Gemarkung
Langenhain , sowie in denen von Ockstadt, Nieder- und
Oberrosbach als auch in Ober-Eschbach beträchtlich.

* Griesheim a M ., 18. Okt. Die hiesige Polizei¬
verwaltung hat die Erlaubniserteilung für öffentliche
Lustbarkeiten eingeschränkt und zwar zur besseren Kon¬
trolle die einzelnen Sonntage auf die verschiedenen
Säle verteilt . Die Festlichkeiten am hiesigen Orte
haben in letzter Zeit geradezu überhand genommen,
zumal die Vereinsmeierei wohl an keinem Ort größer
ist als hier. Sogar 16- bis 17jährige Burschen grün¬
den hier „Stammtischvereine" und „Rauchklubs". Ersteren
gehören hier sogar junge Damen als Mitglieder an,
natürlich solche,' die sich in der nachbarlichen Großstadt
„emanzipiert" haben. Sie tun recht „wacker" mit—-
fieipen und geben auch am Geburtstag das unver¬
meidliche Fäßchen.

* Frankfurt a. M ., 18. Okt. Ein armer Backwaren¬
verkäufer, der auf dem Bahnhofsplatz ein paar Wecken
an einen Fremden verkauft hatte , wurde von einem
Schutzmann deshalb fortgewiesen und zur Anzeige ge¬
bracht, weil der Verkauf auf offener Straße verboten
ist. Der arme Bursche geriet so in Aufregung, daß er
den ganzen Inhalt seines Korbes auf die Straße
schüttete und unter allen Zeichen seines Unwillens
über eine solche Polizeiverordnung fortging. Die aus
der Straße umherliegenden Stutz-, Kümmelwecken und
Hartekuchen waren von der Jugend bald aufgelesen.

* Wiesbaden . 19. Okt. Ein Kind, welches heute
morgen von seiner Mutter während diese ihrer Monats¬
stelle nachging, allein gelassen worden war, stürzte aus
dem Veite und war sofort tot . — Von der hiesigen
Polizei wurden zwei Männer verhaftet, von denen
der eine ein russischer Graf aus Petersburg sein will,
während der andere aus Holland stammt. Sie hatten
dem Hausburschen eines hiesigen Restaurants ein Spar
kaffenbuch gestohlen, darauf sofort 1000 Mark abge
hoben, sich von dem Geld neu equipiert und in einer
vornehmen Pension eingemietet. Auch lösten sich die
Gauner eine Kurkarte, liehen sich in einem Reitinstitut
Reitpferde, kurzum sie lebten in Saus und Braus , bis
sie jetzt gefaßt werden konnten. Von dem Eelde waren
nur noch wenige Mark vorhanden.

* Frankfurt a. M ., Ein interessanter Zivilprozeß
wird demnächst das hiesige Gericht beschäftigen. Vor
einiger Zeit holte ein junges Mädchen auf einem hie¬
sigen Postamt einen postlagernden Brief unter einer be¬
stimmten Chiffre ab. Als es ihn öffnete, fanden sich
darin 11 Hundertmarkscheinevor. Das Mädchen gab
den Brief zurück mit der Erklärung, daß er nicht für
es bestimmt wäre. Fast gleichzeitig meldete sich ein
Postbote, der nngab, daß er den Brief unter der frag¬
lichen Chiffre zur Post gegeben habe und ihn jetzt ab

holen wolle. Als Grund für ein so auffallendes Ver¬
fahren gab er Verschiedenes an, was der Postverwal¬
tung nicht einleuchten wollte, und über die Herkunft
des Geldes machte er Angaben, die nicht recht glaub¬
haft erschienen. Die Postoerwaltung verweigerte die
Herausgabe des Geldes, und die Kriminalpolizei wurde
mit der Untersuchung der Angelegenheit betraut . Diese
vermochte keine Klarheit zu schaffen, und der Postbote
blieb dabei, daß das Geld ihm gehöre. Da die Post¬
verwaltung sich nach wie vor weigert, e.s ihm auszu¬
zahlen, so will der Postbote, der übrigens mittlerweile
aus dem Dienste ausgeschieden ist, nunmehr eine Zivil¬
klage auf Herausgabe des Geldes anstrengen. Man
wird gespannt sein dürfen, welche Entscheidung das
Gericht in diesen! interessanten Falle treffen wird. —
Wie es heißt, ist der Raubmörder Pöllmann mit 8
gegen 4 Stimmen von den Geschworenen für schuldig
des Mordes befunden und dann auf Grund dieses
Wahrspruches von dem Gericht zum Tode verurteilt
worden. Hätte also nur ein Geschworener mehr seine
Stimme zu Gunsten des Angeklagten abgegeben, dann
wäre Pöllmann von der Anklage des Mordes freige¬
sprochen worden, er hätte nur wegen Totschlag ver¬
urteilt werden können. Dieses Verbrechen wird ledig¬
lich mit Zuchthaus bestraft. Damit die Verurteilung
eines Angeklagten durch das Schwurgericht erfolgen
kann, müssen ihn zwei Drittel der zwölf Geschworenen,
also 8, für schuldig erklären, halten ihn 7 für schuldig
und nur 8 für nichtschuldig, so muh derAngeklagte frei¬
gesprochen werden Dieser Fall wäre bei der Ver¬
handlung gegen Pöllmann fast eingetreten.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag i/.>7 Uhr hl . Beicht ;, 7 Uhr Frühmesse, 8‘|2 Uhr Schul¬

messe mit Rosenkranzandocht u. sakr. Segen , D8/* * Uhr Hoch¬
amt, 2 Uhr Vesper . (Die Abendandacht fällt heute und
morgen aus .) „

Montag 7 Uhr gest. hl . Messe mit Rosenkranzandacht u. sakr.
Segen . 8 Uhr, ei» von dem Rekrutenverein „Germania"
bestelltes Amt für alle Verstarbenen der Pfarrgemeinde.

Dienstag 6 Uhr hl. Messe im Schwesternhause, 7 Uhr Amt zu
Ehren der l. M . G. von der immerwährenden Hilfe.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 22. Oktober.

Beginn punkt 2 Uhr Nachmittags.

Dk bellen Suppen
^jeuzs/e r

I Würfel lAPfg.IU zfür 2-3 Teller Mehr als 30 Sorten

Man verlange ausdrücklich MAOOI8 Slipp ©ll.

bereitet man ohne weiteres — nur
durch Kochen mit Wasser

8 Suppen
mit dem Kreuzstern

Ich nehme Bezug auf mein
lCirkular und danke den zahlreichen A
} traggebern verbindlichst für die eingelaufenen j_ _

Mellvellellungen
Die Ausladung beginnt am Mon - “

tag früh.
|Steingut-u.coitwaren-Z'abiM ZMsfteim|

Wilhelm Dienst.



—
o

Der Aachener KaiserLag.
Der Kaiser traf mittags anr Denkmal Kaiser Fric-

drichs 3. ein, wo sich u . a . auch eine belgische und eine
holländische Deputation eingefunden halten . Oberbür¬
germeister Veltmann hielt eine Rede, in der er des Be¬
suches Kaiser Friedrichs in Aachen im Jahre 1885 ge¬
dachte und sagte, daß das Denkmal hier in Aachen eine
bedeutsame Verbindung zwischen der Ostmark und der
Westmark Preußens und des Reiches darstelle . Daraus
gab der Kaiser das Zeichen zum Fallen der Hülle , er
besichtigte das Denkmal und unterhielt sich mit dem
Schöpfer desselben , Professor Lederer . Der Kaiser ritt
dann zum Münster.

Im Münster richtete Stiftsprobst Bellesheim an
den Kaiser eine Ansprache. Er gedachte dankbar der
freigebigen Fürsorge des Kaisers für die Ausschmückung
des Münsters . Zum Schluß teilt er mit , daß das
Stiftskapitel beschlossen habe, auf kostbarer Marmortasel
die Erinnerung an Kaiser Wilhelm 2. in diesem Dome
den kommenden Geschlechtern in aller Treue zu erhal¬
ten . Der Kaiser dankte herzlich und sprach seine Freude
und Zufriedenheit aus über die Arbeiten , die am Mün¬
ster im Laufe der letzten Jahre geleistet worden seien.
Er spreche bon ganzem HSrzen seinen Dank aus und
gebe die Versicherung, daß , soviel an ihm liege, er auch
weiter den Arbeiten am Münsterbau seinen Schutz ange¬
deihen lassen werde . Der Kaiser besichtigte dann die
ausgestellten kostbaren Domschätze, das Modell der letz¬
ten Ausgrabung am Münster und die Kartons der Mo¬
saik- und Marmorbekleidung , mit dem das Sechzehneck
des Münsters ausgestattet werden wird . Nach etwa
einer Stunde Aufenthalt verließ der Kaiser das Mün¬
ster und begab sich zum Festmahl  in das Rathaus.

Bei der Festtafel brachte Oberbürgermeister Velt¬
mann  ein Hoch auf den Bürger aus . Die Aachener
Bürger seien erfreut , daß heute wieder wie so oft in
alter Zeit hier im Palaste Karls des Großen ein deut¬
scher Kaiser Festtafel halte . Er gedachte des Kaisers
Friedrich , dessen Geburtstag der 18. Oktober war . Kai¬
ser Wilhelm sei der Erbe des Kaisers an der Krone
wie auch der Verheißungen , die dieser dem Volke gab
In 23jähriger ernster Friedensarbeit habe er sich als
ein treuer Verwalter des väterlichen Vermächtnisses er¬
wiesen und diese edlen Pläne zur Wohlfahrt des deut¬
schen Volkes zur Reife gedeihen lassen. Daß er mit vol¬
ler Berechtigung und weiser Vorsicht als Hauptaufgabe
seiner Regierung die Erhaltung der Eintracht und der
Wehrkraft des deutschen Volkes betrachtet habe, auch das
lehre der heutige Tag . Der Jahrestag der Schlacht bei
Leipzig mahne eindringlich , daß durch Zwietracht und
Schwäche verlorene Güter unseres Volkes nur mit schwe¬
ren Opfern und äußerster Anstrengungen errungen wer-
den konnten. In ernsten Zeiten erkenne das deutsche
Volk dankbar an . daß der Kaiser nach dem Spruche
der Brbel gehandelt habe : „Wenn ein starker Gewapp¬
neter seinen Palast bewahret , so bleibet das Seine mit
Frieden . Aachens Bürger würden dem Kaiser in vol¬
lem Vertrauen mit Gut und Blut ergeben bleiben

Der Kaiser  erwiderte : Mein lieber Herr 'Ober¬
bürgermeister ! Sie haben mit Ihren freundlichen Be-
grüßungsworten den herzerhebenden Eindruck noch ver-

den ich heute durch den festlichen Empfang in
MrenMErn erhallen habe . Ich danke Ihnen , den
städtischen Behörden und der Bürgerschaft aufs wärmste

unvergeßlichen Tag . Schöner konnte der 80
Geburtstag meines uns allzufrüh entrissenen Herrn Va°
lers nicht begangen werden , als durch die feierliche Ent¬
hüll «,kg des trefflichen Reiterstandbildes , welches wir
der opferwillige,i Verehrung der Aachener Bürgerschaft
M den „Liebling des deutschen Volkes" verdanken . Ich
beglückwünsche die Stadt zu dem neuen Schmuck, an
dem noch ferne Geschlechter sich erfreuen und erkennen
werden , daß trotz aller politischen , sozialen
und k o „ f e s s i o n e l l e n R e i b u n g e n unserer
Zeit ein festes Band der Liebe und des Ver-
t X b ü r st u n d V o l k umschlingt und zusam-
menhall . Wenn je ein Fürst gerade in Aachen ein Denk¬
mal verdient hat , so war es mein in Gott ruhender
H e r r V a t e r . Von nteiner Kindheit an habe ich
beobachten können mit welchem Interesse er sich dem
Studium der deutschen Kaiser und ihrer Tradition him
stub, und wie er von der Macht ihrer Stellung und von
de-» Glanz der alten deutschen K a i s e r k r o n e H
geiftcrt war . Wenn ich als Knabe in seinenl Zimmer
Werlte uns mein Wohlverhalten einen Lohn verdient
hatte , ließ er mich in einem Prachtwerke blättern , in

vek erste Zank.
. . . , i 'T Schze von Karl N.^ t.' "

(Fortsetzung und Schluß .)
•T In den schmalen Gängen des Wetnvergs ging Hemricy
vuf und nieder. Er ging sogar auf die Höhe des Ber¬
ges, obgleich eS ihm weit schwerer noch als gestern in
den Gliedern lag. Plötzlich wälzten sich dunkle Wolken
.über den ganzen Himmel, keine Rebe, kein Weinblatt reat-
sich, kein Vogel sang.

Im Osten blitzte es. Der Donner war noch schwach
und folgte dem Blitze erst nach einer Weile, bald aber zog
das Gew tier näher und näher. Nun fiel auch der Regen
in großen schweren Tropfen.
■ Aber plötzlich machte der Wind sich auf und jagte die
dunkeln Wolken jn die Flucht. Der Himmel ward wieder

Mau,  weiße Wölkchen huschten über ihn hin, und der
letzte Scheideblick der Sonne traf die erfrischte Erde.

Heinrich war auf der Höhe geblieben. Auch er fühlte
sich erfrischt von dem Regen, dem Winde. Langsam fsteg
er jetzt hinab und ging auf das Haus zu.

Sollte er in das Zimmer seiner Frau gehen? Schon
ftaud er aus der Schwelle. Aber konnie sie nicht ebenso
gut zu ,ym rommeuk Ja , sie konnte kommen, und sie mutz-
te kommen!

Cr machte also wieder kehrt, ging in sein Zimmer
Md warf sich auf das Sopha.

Nun lag er hier und sie lag da. Die Wand welche
sie trennte, war recht dünn.

Sie zu ihm kommen? Daran dachte sie am allerwenig,
sten. Sie fiihlte sich elend, namenlos elend. Sie hatte
keine Tranen mehr, nur Seufzer, Seufzer! — Hätte sie
doch aüs Gusiüva Demuth gehört! Hätte ste die Verlobung
doch aufgehoben, auf der Stelle! Sein anderweitiger Ver»

die Kleinodien , Insignien , Gewänder und Was-
fen der Kaiser und schließlich die Krone selbst in bun-
m Farben dargestellt waren . Wie leuchteten ihm die

wenn er dabei von den Krönungsfeierlichkeilen
,n Aachen mrt rhren Zeremonien und Mählern erzählte
von Kaiser Karl dem Großen , von Barbarossa ^ und
ihrer Herrlichkeit. Stets schloß er damit das alles
muß wiederkommen, die Macht des Reiches" muß wft-
dercrstehen und der Glanz der Kaiserkrone
mup anfleuchten !" Und ihm war es von der
Vorsehung heschieden, an der Ausführung des großen
Nr?m^ .? ? arragenden Anteil zu nehmen . Auf blutiger
Wahl, .ack Haft er dem ehrwürdigen Vater und dem
deutschen Kaiser die Einigung erringen . Vom Vater
H »" men emz-gen Beruf erzogen, w u chs i ch h e ?.

r‘f»  u « perung und Ehrfurcht vormiV L[ "kröne,  die ich dann in der Macht
und Verantwortung von ihm überkommen habe . Sie
ist ein hehres Kleinod , von dem unter Gottes Schutz

bas Vaterland ausgegangen und das
sich als ein Hort seiner nationalen Ehre bewährt bat
Vertrauensvoll können alle Deutschen zu ihr ausblicken
und sie wird umso stärker sich erweisen , je mehr sie von
der treuen Liebe und ernsten Mitarbeit des Volkes
fragen und gestützt wird . Wie meine Vorfahren der
tittae * nvS etL-li)Xf,  besondere Huld zugewandt haben, soist es auch mir stets eine Freude gewesen mein san¬
desväterliches Interesse und Wohlwollen für Aachen^be-
irair+ ert  ™ Re11' i « dessen Mauern hier im äußersten

"nu? .Monarchie deutsche Kultur und Eigenart eine
durch viel laürbunvertlabriae Tradition und rubmvoll»
Vergangenheit gesesttgre Stätte gesunden haben . Möge
auch in Zukunft die Stadt mit ihren heilkräftigen Quel¬
len und schön gelegenen Wäldern , ihrer mannigfachen In¬
dustrie und ihrem Handel wachsen, blühen und gedeihen'
Möge die Bürgerschaft in Treue gegen Gott , Kaiser
und Vaterland ihrer Arbeit nachgehen und die Frucht
ihres Fleißes in Frieden genießen . Die alte Kaiser¬
stadt und ihre treuen Bürger Hurra ! Hurra ! Hurra !"

Ter Kaiser verließ darauf im Automobil Aachen
Die r^ahrt ging über Kornelimünster , Montjoie und
Gmuend nach Bonn . — Dem Schöpfer des Kaiser Frie-
drich-Denkmals , Prof . Hugo Lederer,  wurde die
große Medaille für Kunst und  Wissenschaft verliehen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

z-Die Vereinigten Arbeitsausschüsse für den Rhein,
d-e Elbe und die Weser  gegen Schifsahrts-
a b g a b e n habe, ! der Kommission des Reichstags vor
Beginn der ztveitert Lesung nochmals ihre Stellung-
ualnjte zu dem Gesetzentwurf und den gefaßten Be-
!chln;seu übermittelt , worin sie ihre grundsätzlich ab¬
lehnende Haltung  gegenüber dem ganzen Ent¬
wurf aufrecht erhalten , da nach ihrer Meinung der durch-
«!w zu befürwortende Ausbau der Wasserstraßen auf
anderem Wege, d h. wie bisher durch Zuschüsse der
Staaten und der Nächstbeteiligten anzustreben , von der
Einführung von Abgaben auf den natürlichen Wasser-
straßen aber , insbesondere wenn damit ein so außer¬
ordentlich großer Verwaltungsapparat , wie vorgesehen

ab,Zusehen ist. Im weiteren haben die
Arbeitsausschüsse anerkannt , daß die Beschlüsse der
Kommission ,n erster Lesung gewisse Verbesserungen ge¬
genüber der Regierungsvorlage enthalten und haben
noch eine Reihe weiterer Vorschläge zur Verbesserung
des Geietzcnrwurfes gemacht. Da dieser letztere Um-

der Behauptung Anlaß gegeben hat , daß die
Arbeitsausschüsse ihren grundsätzlichen Widerspruch ge-

de« Entwurf fallen lassen, so legen dieselben Wert
&eßrünbe? eif/* enim0 ' b° 6 b^ Annahme durchaus un-

"-Einzelnen Blättern ist gemeldet worden , daß dem
inl Vundcsrat gestellten bayerischen Anträge

. Herabsetzung des Maiszolles das preußi¬
sche Staatsmmisterium zugestimmt habe . Die Deuticke
Tageszeitung " bemerkt dazu : „Diese Meldung ist falsch
Das preußische Staalsministerium hat zu dem Anträge'

^ern l,n  Vundesrat gestellt hat , bisher keinen
Beichluß gefaßt . Wir glauben gut unterrichtet zu sein
wenn wir sagen, daß die maßgebenden Stellen in
Preußen dem bayerischen Anträge nicht zustimmen wer-

N *Zer frühere Unterstaatssekretär des Auswärtigen
Amtes , S t e m r i ch, ist Donnerstag Vormittag g e -norden . " °

* Der bisherige Präsident  der preußischenA b-
geordnetenkammer  wird auf eine Wieder¬
wahl  zum Präsidenten verzichten.

Schweiz.
. / Der Pariser „Temps " will wissen, daß Kaiser W i l-
L ? / " ' J >e!|e!1-, ^ /uch m der Schweiz für nächstes Jahr
angckiindrgt ist, den schweizerischen Manövern beiwoh¬
nen werde ; er habe es schon in diesem Jahre tun wol-
len, aber darauf verzichtet, da die diesjährigen Mario-
per m der romanischen Schweiz stattfanden ; die nächst¬
jährigen Manöver würden dagegen in der deutschen
Schweiz, im Aargau , zwischen Basel und Bern statt-finden . '

Chile.
* Der -L e n a t nahm die Gesetzesvorlage über die

Verstärkung der Armee und der Marine
an . Wie die Blätter melden , ist die öffentliche Mein¬
ung von diesem Schritt sehr befriedigt , da dadurch jede
?Ä r Friedensstörung durch Peru , dem einzigen
h° " Ls -wg , w"',d ^ -?«->»

Zur Marokkofrage.
Die Leichtigkeit, mit welcher der deutsche

Reichskanzler  vom Reichstag die Vertag¬
ung  der Interpellationen über die deutsch-französischen
Verhandlungen erlangt hat , macht in Paris den besten
Zndruck , denn dieser Aufschub entspricht durchaus den
Wunichen der französischen Regierung . Es ist sogar
möglich, daß , wie die Morgenblätter ankündigten , die
Einberufung des französischen Parlaments noch hinter
den 7. November zurückgeschoben wird , falls die Ver-
lM/dUmgen mcht bis dahin zum Abschluß gelangt sein

Der „Matin " versichert, daß die Berliner Reaieruna
Witz , der französischen K o m p e n s a -

£ * 0 nJ Vorschläge  ser . Das Blatt erklärt , es be-
stehe Anlaß zu glauben , daß , bevor Deutschland mit
Z ^ EMwrschlagcn antworte . Herr von Bethmann -Holl-
weg mit den Führern der Reichstags -Parteien in Füh¬
lung treten werde . Wenn die deutsche/Gegenvorschläge
t X?n\rt: Vll 0n  ~ £V m Donnerstag gemacht werden,
so wird der am Freitag von C a i l l a u x präsidierte
Mrnisterrat sie zur Kenntnis nehmen . V

Zum Krieg um Tripolis.
Vom Kriegsschauplatz . ' '

Dem türkischen Militürattachee E n v e r V e v der
r;? \ g ^ rer  Jungtürken während der Re-

hat , soll es nach einer Kon-
stantmopler Meldung gelungen sein, nach Tripolis
"̂ . kommen. Als Euver Bey Berlin verließ , tat er dies

Ä Ab,Ich,, nach dim chaü.
Ä £ En . Die Meldungen , die über
ftme sstuckkehr nach Berlin und auf seinen hiesigen Po-

verbreitet wurden , stummen bon ihm s'elbst, und
ftme Berliner Freunde wrrßten , daß dies lediglich Ma-
decke? ? s E/eine wahren Absichten0; / ver-
Ä/ÄÄf baß End °, B -» nb--

Nach Blattermeldungen ist ein amerikanisches
G e s ch Wader,  aus sechs größeren Kriegsschiffen und
einigen L.orpedobootszerstörern bestehend, vor Mvtilene
erilgctcoffen. Die italienischen Torpedoboote , die zwi-
schon den Archipel-Inseln kreuzten, sind seit dem Erschei¬
nen der amerikanischen Schiffe verschwunden

Eine italienische Truppenabteilung ist zur Besetzung
abgegangen ; alle Küstenplätze dürsten dem¬nächst besetzt werden.

„Sabah ineldet einen von Dschisan aus unternom¬
menen neuen Angriff der Türken  auf die Jta-
ftener . Wie „Jkdam " erfährt , bereiten die Türken einen
Sturmangriff auf Tripolis  vor.

Aus Tripolis  wird gemeldet , daß die I t a-
liener  für einen der nächsten Tage einen energischen
Vorst o ß gegen den Süden planen , um das Haupt¬
quartier der ^ u r fett  bei dem Orte Algeria zu errei-
chen. Dort soll der Entscheidungskampf geführt werden.

Der Abgeordnete von Benghasi , Jassuk
Sch etwa «, soll bereits über 8000 Freiwillige , die
gegen die Italiener kämpfen wollen , verfügen M e ch-
med Bey,  ein Enkel Abd-el-Kaders , soll L Tunl-
/ . b « ein Frerwilllgenkorps von 30 000 Mann gebildet
ten  haben h'" b,c  Grenze von Tripolis überschrit-

kehr wird bekannt werden! Schließlich wird bii ganze
Stadt es kennen und die ganze Stadt wird lachen.

Durch die dünne Wand konnte er hören, wie sie seuf-
zte. — Auf ihr Kominen aber wartete er vergebens.

Es wurde dunkel.
Er hörte nun auch, daß Lisette fragte, ob̂ sie den Tee

bringen sollte, und daß seine Frau sagte; „Heute trinken
wir keinen Tee/ , "" "

Ihn aber verlangte nach einem warmen Trünke, er
fühlte ein Plötzliches Frösteln durch seinen ganzen Kör¬
per. Der Wind, der Regen und die feuchte Kleidung mach-
ten ihm noch mehr geschadet haben. Er wollte sich er-
heben, die Klingel ziehen und die Kleider wechseln, aber
der Kopf, die Hände und Füße wurden ihm plötzlich so
schwer, daß er das Sopha nicht verlassen konnte. Er sehnte
sich Nach einem festen, langen Schlaf. Und er drehte sich
nach der Wand und schloß die Augen — kein Schlaf
Wenn die Frau sich regte, hörte er es, er hörte auch die
Wache, den alten Wetnhüter, draußen auf und nieder
gehen, und endlich hörte er. wie die Frau sich erhob und
dann hinaufging in daS Schlafgemach.

Jetzt wollte auch er zur Ruhe gehen. Lagen denn Blei¬
gewichte auf seinem Körper, daß er sich gar nicht erheben
konnte? Nun denn, noch ein wenig hier liegen und die
Augen schließen, und dann hinauf und ins Bett.

Das kleine Frauchen hatte das Licht brennen lassen
Er mußte doch auch an das Bett denken, Oder sollte sie
düs Licht löschen. Freilich, diese Aufmerksamleit hatte er
nicht verdient aber — bas Licht konnte sie ja dennoch
brennen lassen!

Und sie wartete tmd wartete. Die Uhr über ihrem
Bette zeigte auf Zwölf . Und ste seufzte und gähnte, und
ihre Augen wurden kleinen Und kleiner . . .
- Plötzlich wachte sie auf. Es war jg Heller Tag ! Das

Licht war ganz verbrannt, und sein Bett war leer Md
unbenutzt!

Was konnte das bedeuten?-
Ste stutzte, sie schrak zusammen, die Affäre vo« ge-

stern war total — vergessen.

seinem̂ Zwuner^ ^ bte  beider über und eilte hinab nach
_ ett l dlnbUck, der ihr das Herz durchschnittl Die Au-
gen groß, fast gläsern, und rottz Flecken auf Stirn und
Wangen, so lag er da.

„Heinrich!" schrie sie auf, „Du bist ja doch krank!"
t'Z" ' lagle er und richtete sich mühsam rmpcr, „ja,

ich bin kraul, kann mich nicht länger verstellen, ich
bi/ sett vorgestern krank. Zuerst hoffte ich, es würde
" °ch alles vorubergehen und ich brauchte Dich nicht zu
erschrecken; deshalb verstellte ich micki, so gut es ging Ge.
stern im Bureau besitzt mich ein Schwindel, denn?ch hade

6it Schstliß. Dann aber suchte ich den
2 '“ / aus. Er war über Land gefahren und ich

stunde auf ihn warten. Er verordnet-
mir ein Pulver , Und ich ging in die Apotheke, wo ich das
Pulver sogleich nahm Du solltest ja nichts davon wts-

/ !Ee ja noch immer, daß ich Dir alles würde
verheimlichen können. Leider, leider mußt Du es nu»
doch erfahren, und somit auch den wahren Grund meines
spaten Kommens. Daß ich von einem Quartalsabschlchnß
uiid von Depeschen fabelte, nicht wahr, das verzeihst Du
mir um meiner guten Absicht willen?" ° 9

Geängstigt, verwirrt und beschämt sank sie zu seinen
nie.^ r- Was hatte sie bon ihm gedacht, was

nfnt* L l^,ns Qr Uß en - " ßtebcr' armer, armer Mann,"war alles, was ste — weinen konnte.
Er streichelte ihr das Haar . „Gestern war tch wobt
S SÄ “® Vergib dem ^ ankm "

-- Beide Arme schlang fit um ihn. . Vergib Du — .



In dipwman,cyer . serenen wno cctn Hehl daraus
gemacht, daß Italien in zirka 14 Tagen die Anne¬
xion von Tripolis und Cyrenaika  amtlich
bekannt geben wird.

Obgleich die Türkei  keinerlei Aussicht auf Er¬
folg hat , ist ihre Lage doch nicht so verzweifelt , wie
man glaubt . Man hat die türkischen Soldaten Tri¬
polis  mit mehr Proviant und Munition versehen las¬
sen, als der Dampfer „Derna " ausgeladen hatte . Fer¬
ner findet zurzeit die Dattelernte statt , mit deren Hilfe
der türkische Soldat ernährt werden kann. Vorposten
befinden sich in Sansar und Ain-sara , von wo aus sie
me Italiener mit heftigen Angriffen , wenn auch erfolg¬
los , beunruhigen . Sie können, fobald die Schiffe die
richtige Stellung eingenommen haben , mit Schiffsge¬
schützen vertrieben werden.

Ans Italien.
„Givrnale d'Jtalia " bezeichnet die Ausweisung

des Deutschen von Lochow,  den man der Spionage
für die Türken verdächtigt , als bevorstehend. Es ist
wohl selbstverständlich, daß Herr von Lochow, wenn er
ohne zureichenden Grund ausgewiesen werden sollte, den
vollen und schleunigen Schutz der Reichsregierung ge¬
nießen wird.

Aus der Türkei.
_ Nach der letzten türkischen Parlamentssitzung zog
nch die j u n g t ü r k t s ch e Partei  zu einer langen
Beratung zurück, In der sie nach langer Debatte beschloß,
dem Kabinette Said das Vertrauen  zu
geben und es aufzufordern , im Widerstande gegen die
italienische Regierung zu beharren . Damit dürfte eine
Kabinettskrisis als abgewandet betrachtet werden.

England und Aegypten.
Eine Reutermeldung besagt, daß die von Eng-

land  beabsichtigte Annexion von Aegypten
nicht zur Ausführung kommt und die hierüber ausge¬
streuten Gerückte nicht den Tatsachen entsprechen.

Revolution in China.
Bei H a n k a u entwickelte sich zwischen 2000 Mann

Regiernngstruppen und 10 000 (nach anderer Meldung
nur 2000. D. Red .) Aufständischen ein Gefecht.  Ad¬
miral Sah -Tschen-Ping gab seinen Kreuzern den Befehl,
Abteilungen zu landen . Die Aufständischen rückten von
Kutschang her vor und eröffneten sofort das Feuer ; die
Geschütze der Kreuzer antworteten . Die fremden Kriegs¬
schiffe setzten Detachements  an Land . — Das Ge¬
iecht ist bisher unentschieden  geblieben . Die Auf¬
ständischen trieben die Angreifer vorübergehend zurück,
dann aber begann sich der Mangel an Patro¬
nen  fühlbar zu machen. Die Aufständischen ziehen sich
wtzt auf Wutschang zurück. — Augenblicklich finden Ver-
Handlungen zwischen einem kaiserlichen Admiral und
dem Führer der Aufständischen statt.

Die chrnesische Regierung behauptet , daß ihre Trup¬
pen bei H a lkk a u einen großen Sieg  erfochten
hätten.

Die Gerüchte über eine eventuelle Interven¬
tion  von Seiten der auswärtigen Länder
haben in Peking und in China  eine große P a-
n i k hervorgcrufen . Die chinesische Nationalversamm¬
lung will an die einzelnen Mächte eine Adresse richten,
m der gebeten wird , „ran möchte von einer Einmisch¬
ung in den inneren Zwist Chinas absehen und densel¬
ben von selbst verlaufen lassen, da im entgegengesetzten
Falle die schlimmsten Folgen entstehen könnten. Auch ist
das Gerücht ausgetreten , daß Nangkiug von den Auf¬
ständischen eingenommen sei.

Das französische Ministerium des Aeußern teilt
»lit, daß aus Tokio  über London foldendes Tele¬
gramm eingcgangen ist, das eine japanische I n-
terverltion in China  erkennen ließe : „Es
scheint, als ob die 10. japanische Division Befehl erhal¬
ten hätte , Vorbereitungen bezüglich einer eventuell zu
Unternehmenden Landung von Truppen  zu
treffen. Es gilt ebenso als sicher, daß die japanische
Regierung keinerlei Maßregeln ergreifen wird , bevor
Man genau weiß , wie die Ereignisse sich entwickeln.-

*
Deutsche und österreichische Kriegsschiffe im Auf¬

standsgebiet.
Die neueste Meldung von einer Landung deutscher

Matrosen in Hankau und einem blutigen Zusammen-
uoß mit chinesischeniVöbel erweckt das Interesse für

vie dort zum Schutze der Deutschen AnsiedlunM staiio-
iiierten Schiffe. Die deutschen Schiffe sind die Kanonen¬
boote „Tiger " und „Vaterland ", ferner die Panzerschiffe
„Leipzig " und „Gneisenau ". Letzteres ist mit dem Be-
gleitboot „S . 90" den erstgenannten Schiffen zur Ver¬
stärkung beigegeben worden und bereits den Jangtse-
ström hinaujgedampft.

Aus aller Wett.
Jagdnnglück . Aus Landsberg (Warthe ) wird be¬

richtet: Auf der Jagd hat der konservative Reichslags¬
abgeordnete von Kaphengst zu Kohlow (Neumark) den
Rentmeister Kiosky durch einen Schrotschuß ins Gesicht
tödlich verletzt.

Riesenfeuer . Die ausgebreitete Kurhausanlage in
Bad Liebwerda im Jsergebirge wurde ein Raub der
Flammen . Durch den Sturm war der ganze Ort be¬
droht.

Vergnügungssteuer . Die Bürgerschaft von Ham¬
burg nahm das Lustbarkeitssteuergesetz in der bereits
mitgeteilten , vom Ausschuß vorgeschlagenen Fassung trotz
des heftigen Widerstands des Senats , der für seinen
Entwurf beziehungsweise für gänzliche Zurückziehung der
Vorlage eintrat , mit 65 gegen 60 Stimmen an.

Fleischvergiftungen . In den Dörfern Radomno
und Cröschlin bei Dt .-Ehlau (Westpreußen) sind 30 Per¬
sonen an Vergiftungserscheinungen schwer erkrankt. In
Radomno sind bereits der Gastwirt und seine Frau ge¬
storben. Die Krankheitssymptome lassen auf Trichinen-
Erkrankung schließen. Das Fleisch rührt von einem Flei¬
scher aus Radomno her.

Todesurteil . Das Schwurgericht in Guben verur¬
teilte den 18jährigen Schlosser Richard Zarnisch , der an
einem Arbeitskollegen am Lohntage aus dem Heimwege
einen Raubmord beging , zum Tode.

Im Weinkeller erstickt. In St . Julien sind drei
Personen , Vater und zwei Söhne , im Weinkeller erstickt.
Der Vater war im Keller durch Stickluft betäubt wor¬
den . Seine beider: Söhne , die ihn retten wollten , er¬
eilte das gleiche Schicksal. Alle drei fanden den Tod.

Explosion . Aus St . Etienne wird berichtet: Einer
Schlagwetter -Explosion in einem Kohlenschacht, in dem
ein Brand ausgebrochen war , sind 20 Bergleute zum
Opfer gefallen Der Direktor der Grube und sechs In¬
genieure fuhren mit 30 Mann zur Rettungsarbeit . Um
Mitternacht zählte man 26 Tote , darunter einen Inge-
nieur . Nach weiteren Nachrichten sind durch die Explo¬
sion 39 Bergleute getötet worden.

Schwerer Sturm . An der spanischen Küste in
der Nähe Bordeauxs hat ein Sturm großen Schaden
angerichtet . Zahlreiche Dampfer und Boote sind gestran-
det oder gesunken. Viele Schiffstrümmer von gestrande¬
ten Schiffen sind an Land geschwemmt worden . Starke
Regengüsse haben an der ganzen spanischen Küste gro¬
ßen Schaden angerichtet . Die Einwohner vieler Orte
konnten sich nur mit knapper Not vor den Flutten retten.

Cholera . In Serbien  wurden in der verflos¬
senen Woche 23 Cholerafälle festgestellt, von denen elf
tödlich verliefen . — Damaskus und Tripolis
(Syrien ) sind ebenfalls von der Cholera heimgesucht.
Aus Furcht vor Ansteckung flüchten zahlreiche Bewohner.
Auch Jaffa und Haifa  sind von der Seuche ergrif¬
fen. Jerusalem  ist noch cholerafrei. .

Bon der Luftfchrffahrt.
»Zeppelins Luftschiffe.  Der neue Reichs-

Zeppelin Kreuzer „8 . Z . 9" ist von Baden -Oos  am
Mittwoch Abend um 7.15 Uhr rnit 12 Personen  an
Bord zu seiner 20stündigen Abnahme - Dauer¬
fahrt  aufgesticgen . Das Luftschiff nahm die Richtung
rheinabwärts . Karlsruhe , Mannheim , Mainz und folgte
dann dem Moseltale aufwärts nach Metz, wo es im
Morgengrauen eintraf . Die Führung hat Graf Zeppe¬
lin selbst, die militärische Abnahmekommission, darunter
Major Groß und Oberst Messing ninimt an der Fahrt
teil . Donnerstag Vormittag 10.20 Uhr kreuzte er über
dem Oostal bei Baden -Baden . Die Landung des „L.
Z . 9" soll erst nach Absolvierung der geforderten 24
Stunden erfolgen . — Das Luftschiff „Schwa-
b e n", das erst vor einigen Tagen in Frankfurt weilte,
und von da nach dem Düsseldorfer Hafen fuhr , unter¬
nahm am Donnerstag die angekündigte Fernfahrt
Düsseldorf - Hamburg - Berlin.  Die
Reise wurde unter Dr . Eckeners Führung um 4.47 in
der Frühe angetreten . Aus den Nachrichten, die über

Dann faßte sie sich, sprang empor und befahl dem
Groom, sofort nach dir Stadt und zum Ärzte zu fahren.

Dem trägen Groom wurde dieser Weg erspart. Der
alte Medizinalrat kam schon daher in seinem Wägelchen,
er wußte, dass ein Kranker seiner bedurfte. Ein schwer
kranker Mann . Ein Nerpenfieber warf Heinrich Ritter dar-
nieder; Wochen lang kämpfte er mit dem Tode.
M Endlich siegte sein guter Engel über den „letzten Feind
es Menschen."
■ Und als sie dann wieder zum ersten Male im Mit-

agssonnenschein im Weinberg aus und nieder schritten,
•a beichtete ihm Elisabeth ihre Torheit , ihre Furcht vor
?em — anderweitigen Verkehr.

Seine Strafe war ein — Kuß. „Aber wir haben uns
>och gezankt," sagte er, „und damals , als wir über das
bewußte Kapitel in dem Roman von Boz sprachen, nah-
nen wir uns fest vor, uns nie zu zanken, nie!"

„Ja freilich," seufzte sie, „aber ich weiß einen Aus-
vrg."

„Run, der wäre?" . . ►> - » . >
„Wir lassen unseren Zank Nicht gelten, wir skreichen

hn einfach durch." ,
£>, die weibliche Schlauheit! Gut denn, ich bm s zu-

'rieben und sage: wir haben uns nicht gezankt und wer-
>en «ns nie zanken, nie!"

Ueberglücklich schaute sie ihn an, „Nie, Du Liehfr, Du
Suter! nie, nie!" . . . r ’T "’

. Werden sie Wort halten? -
Das steht öi den Sternen geschrieben,).

E.n treuer Spielgefährte.
Wer das Wesen gut gehaltener Hauskatzen kennt,

ivird an der Wahrheit nachstehenden Vorfalles , den dr-
-Berl T . Börse " berichtet, kaum zweifeln können: In¬

mitten der weiten Forsten , die sich westlich von dem in
Westpreußen gelegenen Städtchen Karthaus bis nach
Pommern hinein erstrecken, liegen in der Lichtung eines
uralten Eichenbestandes über zwei Hügel verstreut eine
Menge von schwer zugänglichen Mauerresten , die von
witdem Vrombeergesträuch , Disteln und Brenneffeln
dicht umwuchen sind. Nur selten betritt jemand diesen
einsamer: Ort . an dem es, wie das Gerücht unter den
urnwohnenden Kassuben geht, nicht ganz geheuer sein
soll. Erst ein sonderbares Geschehnis hat nun in jüng¬
ster Zeit die Aufmerksamkeit aus diese Mauerreste ge¬
lenkt und ihre nähere Untersuchung veranlaßt . Nicht
weit ab von der erwähnten Lichtung erhebt sich am
Waldrande die Försterei Sienkowo , die erst vor einigen
Jahren neu errichtet ist. Die Förstersleute , die dort
oben in den Karthäuser Wäldern fern von aller Kul¬
tur leben, besitzen ein einziges Kind , ein neunjähriges
Mädchen namens Orna . Nicht wie es sonst wohl in
Forsthäusern zu sein pflegt, war des Kindes Spielge¬
fährte ein Hund , sondern hier ein mächtiger , alter Kater,
der der Kleinen auf Schritt und Tritt folgte und nur
aus ihrer kleinen Hand sein Fressen entgegennahm . Ei¬
nes Tages im. Sommer vorigen Jahres war das Mäd¬
chen plötzlich verschwunden und konnte auch trotz allen
Suchens und Durchstreifens der Umgegend nicht wie¬
dergefunden werden . Zwei Tage vergingen den besorg¬
ten Eltern in schmerzlichster Aufregung . Man wußte
nur , daß das Kind in Begleitung des Katers Peter in
den Wald gegangen war , um Erdbeeren zu sammeln.
Zum Unglück hatte auch gleich in der ersten Nacht ein
heftiger Regen jede Spur des Kindes verwischt und die
an seine Fährte gelegten Jagdhunde kehrten sehr bald
unschlüssig wieder um . Die ganze Gegend , die benach¬
barten Kollegen und die Bauernbevölkerung , alles be-
reiligte sich schließlich an den Streifereien durch den
Wald . Aber immer wieder kehrten die Leute ohne das
Kind zurück. Da . an: Nachmittag des dritten Tages , er-

diese Fahrt borkiegen, ist ersichtlich, daß' Läc „ScMäbM"
wieder mit großer Geschwindigkeit vorwärts gekommen
ist. Um 8.35 wurde Diepholz in der Nähe von Osna¬
brück passiert, 9.40 Bremen . Um 11^ Uhr erschien die
„Schwaben " bei schönem windstillen Wetter über Ham-i
bürg , manövrierte über der Alster und wechselte Flag-
gengrüße mit dem Geschäftsgebäude der Hamburg -Ame-
rika-Linie und fuhr dann in der Richtung nach Schweb
rin weiter . Um 3.35 Uhr wurde es über Berlin stcht-
bar und landete 4% Uhr glatt in Johannisthal auf
dem Flugfeldc.

»Schütt  e-L a n z. Das Luftschiff Schüite-Lanz ist
nach schöner Fahrt wieder vor der Halle sn Mannheim!
gelandet . Es nahm unterwegs eine Reihe von Manö -'
vern vor , und die bewiesen, daß die Steuerung wie¬
der vollständig in Ordnung war.

»Schöner Erfolg.  Der Aviatiker Sommer
hat in Paris  auf seinem Zweidecker sechs Passa¬
giere  im Gesamtgewicht von 440 Kilogramm von
Reims nach Chalons -sur-Marne hin- und zurückbeför¬
dert . Die Hin- und Rückreise war 60 Kilometer lang
und wurde in 55 Minuten ausgeführt . Das Flugzeug,
hatte 80 Liter Benzin und 20 Liter Oel an Bord.

Ein deutsches Institut für AnsLänder.
An einer Gelegenheit für reisende Ausländer , deut-

sche Sprache und Kultur an der Quelle zu studieren,
fehlte es bisher . Diesem Mangel wird , wie die „Jn-
ternattonale Wochenschrift" mitteilt , jetzt abgeholfen .wer¬
den. Das s. Zt . von Ministerialdirektor Allhoff mit Un¬
terstützung von Herrn von Böttinger in Göttingen ge¬
gründete Studicnhaus für Ausländer wird nach Berlin
verlegt werden und hier im weitesten Umfange die Auf¬
gaben ersüllen , die an eine deutsche Bildungszentrale
für Ausländer gestellt werden.

Im Vordergründe stehen Uebungeu in der deutschen
Sprache , die dem Anfänger wie dem Fortgeschrittenen,
sich in der Kenntnis unserer Sprache zu vervollkomm¬
nen, Gelegenheit geben und damit die Bahn zum besse¬
ren Verständnis deutscher Art freimachen. In Vorträ¬
gen werden sodann die Erscheinungen deutscher Litera¬
tur , deutscher Kunst und deutschen Lebens überhaupt be¬
handelt , die besonders geeignet sind, für die Kenntnis
deutschen Wesens aufklärend zu wirken. Sodann ist de»
Mitgliedern des Siudienhauses Gelegenheit gegeben, an
Abenden , die zur Diskussion bestimmt sind, sich über sie
besonders beschäftigende Fragen Rat zu holen . Den so
vorbereiteten Mitgliedern werden dann die wichtigsten
Kulturstätten Deutschlands unter sachkundiger Führung
gezeigt werden . Um auch einen Einblick in das private
deutsche Leben für die Ausländer zu ermöglichen, wird
das Studicnhaus es sich angelegen sein lassen, seinen
Mitgliedern den Verkehr mit gebildeten deutschen Fami¬
lien zu vermitteln . Der Verwirklichung dieses großzügi-
gen Programms dienen je drei achtwöchige Haupckurse
und je zwei Ferienkurse in: Jahre , so daß es bei mä¬

ßigem Honorar jedem Ausländer , der auf längere Zeit
nach Deutschland kommt, möglich sein wird , die Vor¬
teile des Studienhauses zu genießen . Um den Mitglie¬
dern des Instituts auch über die erwähnte Darbietung
hinaus Gelegenheit zur Orientierung über die behan¬
delten Wissensgebiete zu gehen, steht ihnen die Biblio¬
thek der Anstatt , die in unmittelbarer Nachbarschaft der
Universität ihr Heim gefunden hat , sowie die der aka¬
demischen Lesehalle zur unentgeltlichen Benutzung offen.

Die Leitung der Studienanstalt liegt in den Hän¬
den von Professor Dr . W. Paszkowski , dem Leiter der
deutschen Sprachkurse an der Berliner Universität und
Handelshochschule, dem Organisator der „Akademischen
Auskunktssielle". Der Lehrkörper des Instituts besteht
neben dem Leiter aus Dozenten der Universität und
Oberlehrern Berliner höheren Lehranstalten . Dem Lehr-
körper ist ein Kuratorium beigegeben, deffen Mitglieder
bereits durch ihre Namen eine Gewähr dafür bieten,
daß es sich um ein Unternehmen handelt , das auf sei¬
nem Gebiete das Beste zu leisten geeignet ist.

Das Institut , welches die schon seit langem als
klaffend empfundene Lücke in der Reihe der Beziehun¬
gen zum Auslände aussültt , hat zweisettos eine Zu¬
kunft. Denn hier ist an der Hand wohldurchdachter.
Veranstalttrngen , die von sachkundiger Seite gruppiert
in vollendeter Weise dem gedachten Zwecke dienen , eine
Arbeit geleistet, die wohl geeignet ist, eine reiche Wirk¬
samkeit im Sinne der Welikultur zu entfalten und
gleichwohl deutscher Art die ihr gebührende Anerkenn¬
ung unter den Nationen zu verschaffen.

schien plötzlich in dem Wohnzimmer der Försterei der
alte Kater , drängte sich schmeichelnd an den Förster her¬
an und sprang ihm auch auf den Schoß . So wurde
man gewahr , daß Peter um seinen Hals ein breites,
hellblaues Seidenband trug , welches das verschwundene
Mädelchen, wie die Mutter sich sehr wohl besann , in
der letzten Zeit als Zopfschleife benutzt hatte . Man
schöpfte neue Hoffnung, da der Kater nie vorher ein
Halsband getragen hatte und man daher annehmen
konnte, daß die Kleine dem Tier das Bändchen umge-
bunden hatte , um ein Lebenszeichen von sich zu geben.
Und kaum war von Peters Hals das Seidenband ent¬
fernt worden , als er auch schon zur Tür sprang und
durch Kratzen andeuiete , daß man . ihn hinauslassen
solltd . Der Förster und ein Forstlehrling folgten ihm,
und der Kater lief langsan : vor ihnen hin in den Wald.
in:ir:er Weiler bis jene Lichtung in den: Eichenbestande
erreicht war . Hier verschwand er zwischen den Trüm¬
mern und den dichten Sträuchern . Vorsichtig kletterte
der Vater ihn: nach und kan: so an eine Stelle , wo ein
tiefer vom Brombeergebüsch halb überwachsener
Schacht dunkel gähnte . Peter war jetzt auch nicht mehr
zu sehen, aber auch dem Schacht klang ein , bittendes
Miauen deutlich hervor . Es wurden nur: Leitern und
Stricke, sowie Laternen schleunigst herbeigeholt und der
Förster kletterte bangen Herzens um das Schicksal sei¬
nes Töchterleins in die Tiefe hinab . Unten sah er sich
zu seinem Erstaunen in einem wetten , gewölbten Kel-
lerraume , aus den: verschiedene Gänge weiierführien.
Da erschien auch der alte Kater wieder und wies dem
Förster weiter den Weg. Und wirklich, in einer Ecke
eines Nebenabteils fand der überglückliche Vater sein
Kind fest schlafend, wenn auch mit vom Weinen ganz
verschwolleuem Gesichichen, vor . Im Triumph wurde
das Mädelchen schnell nach Hause gebracht, wo es sich
von der ausgestandenen Angst als rechtes Naturkind bald
erholte . " ' ~ , , , 4
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Werseine Wäsche schonen und ihr größere Gebrauchsdauer sichern will, nehme zum Waschen nichts anderes als Persil,
das bewährte, selbsttätige, unschädliche Waschmittel von Millionen Hausfrauen . — Erhältlich nur in Original -Paketen.

Der Waschtag bringt Ihnen keinen Arger mehr!
Psrsü wäscht ganz von selbst ! Die Wäsche wird eingesetzt, etwa ’/i —llt  Stunde gekocht und gut ausgespült ; sie

• ist dann fertig, blütenweiß wie aut dem Rasen gebleicht.
HENKEL & Co . , DÜSSELDORF.  Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten S

Henkers Blei
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P . Wurster
iür chiken

l  Schusterstrasse 44 Mainz Schusterstrasse 44d
Spezial -Haus

Damen « und Kinciep - iPtitz
Grosses gut sortiertes Lager allerSais©n«N@n!ieit@n

SM

! „DER QARM1N “ die grosse Mode !

in aparten garnierten hüten, sowie formen in
Sammet,.Plüsch, Uelour etc

in vielen Preislagen , in schwarz , in fast
allen Modefarben und zweifarbig.

Srotze nioclellöut-Busftellunglu (1er I. Etage:
Besichtigung ohne Kaufzwang.
Beamten Sic meine Schaufenster.
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Stadttheater Mainz.
Direktor : Max Wehrend.

Sonntag 22. Okt. nachm. 3 Uhr : „Maria Stuart " . Ermäffigte
Preise . Abends 7 Uhr : „Fledermaus ". Gewöhnliche Preise.

Montag 23. Okt. abends 7 Uhr : „Rosenkavalier " . Erhöhte Preise.
Dienstag 24. Okt. abends 7 Uhr : „Graf von Luxemburg". Ge¬

wöhnliche Preise.
Mittwoch 25. Okt. abends 7 Uhr : Symphonie -Konzert
Donnerstag 26. Okt. abends 7 Uhr : „Glaube und Heimat ". Kleine

Preise.
Freitag 27. Okt. abends 8 Uhr : Gesellschafts-Abend des Kaufmann.

Vereins „Der Herr Senator ". Kleine Preise.
Samstag 28. Okt. abends 7 Uhr : „Zar u. Zimmermann ". Ge¬

wöhnliche Preise.

Hinweis
Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der Tuch¬

fabrik Schwetasch & Seidel , Spremberg , bei, den wir besonderer
Aufmerksamkeit empfehlen.

Vereins -Nachrichten:
Gesangverein Sängerbund . Die aktiven Mitglieder werden frdl.

gebeten sich morgen Mittag 12*/2 Uhr im Gasthaus „zum
scharfen Eck" nnlntzlich einer Trauer vollzählig einzufinden.

Lesevcrcin. Samstag Abend Singstunde im „Hirsch".
Turngesellschaft. Dienstags und Freitags Abends Turnstunde der

Turner und Zöglinge im „Karthäuser -Hof".
Gesangverein „Volkslicdcrbnnd ". Jeden Samstag Abend 8>j2

Gesangstunde im Vereinslokal „Karthüufer -Hof".
Flörsheimer Nuderverei ». Mittwoch , den 25. ds. Mts . Ver¬

sammlung bei Adam Becker. Da äußerst wichtige Tages¬
ordnung vollzähliges Erscheinen nötig.

Kameradschaft „Germania ". Samstag Abend 81/» Uhr Zusammen¬
kunft im „Schützenhof".

Humor . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend !>
Uhr Musikstunde bei Adam Becker.

TukngeseNschast. Die Turnstunden fallen über die Kirchweihe
aus . Beginn derselben wieder am 3t . Okt.

Reklamen.
Das neue Heft der „Lese" ist als Jäger -Nummer gedacht. An¬

ton von Perfnlt skizziert eine Szene , wie Wilhelm Leibl h’ ul
Jägerbild , welches in der Berliner National -Galerie hängt,
ginnt und vollendet : der nordische Andreas Haukland beschreü"
eine seltsam schauerliche Elchjagd : Johannes V. Jensen der Däne,
die Jagd auf einen Pfau in südlickien' Regionen : und Friedrich
von Gagern endlich plaudert über gefangene Löwen und ihn
stotze Vergangenheit . Eingestreut in diesen sehr anregenden Teft
sind alte schöne Jägerliedcr ; und natürlich fehlt in der „SchalkS-
ecke" nicht der unverwüstliche Freiherr von Münchhausen, welcher
den Leuten den Rücken vollügt . Im „Wegweiser" sind einige
wichtige Tier - und Jagdbücher besprachen und miri) der großen
Natur - und Heimatschutzbewegnng ist mit herzlichen Worten ge¬
dacht. Probemtinmern versendet auf Wunsch kostenlos die Ge¬
schäftsstelle der „Lese", München, Rindermarkt 10, im übrige"
kostet „Die Lese" 6 Mark im Jahr , vierteljährlich 1.50 Mark : da¬
für wöchentlich die Zeitschrift und jährlich zwei gute Bücher.
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Durch meine Verbindung mit den maßgebendsten und leistungs¬
fähigsten Fabrikanten der Damen -Confektion erhalte ich täglich
großeSendungen der neuesten schönsten Mäntel , Kostüme , Röcke u.
Blousen jede Käuferin wird leicht das Gewünschte unter meiner
mit feinem aparten Geschmack zusammengestellten Auswahl

finden . Als sehr preiswert :

Flausch -Mäntel
in allen Farben

von Mk. 18

mm

an

Paletots
aus gemusterten Stoffen engl.
Charakters

von Mk. 7.50 an

Schwarze Paletots
auch für die stärksten Figuren

von Mk 16.— an

Sammt -, Seal =,
Plüsch -Mäntel

in vornehmer Ausführung
von Mk. 25 — an

Jackenkleider
in blau , schwarz u . Stoffen
engl , Art

von Mk. 20 .— an

Sammt Costüme
einfarbig und gestreift

von Mk. 59 . — an

Backfisch-
u. Kindermäntel

für jede Größe , jedes Alter,
in enormer Auswahl.

Blousen
in Wolle , Sammt , Seide u.
Spitzen in allen modernen
Farben u . neuesten Fayons.

I C . Rösser
MAINZ

Schillerplatz 4 Ecke Inselstrasse.
SpezlailjausfürDamen-u.Kmder-Könfektlon

I
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Katharina

MD»

Weil
Flörsheim a. M.
Hauptstrahe 19

vis -ö-vis der kath. Kirche
Kurz-, Mode-, Weist- u.

Wollwaren
Einkaufs -Zentrale:

Lotz & Soherr , Mainz
mit 65 Zweiggeschäften.

Damen - u. Kinder -Wäsche,
Schürzen, Corsetts,

Untertaillen , Taschentücher.
Jabots , Schleifen,

Lavalliers , Gürtel , Eürtel-
bänder , Schnallen,

Ledertaschen.
Alützen, Hauben , Tücher,

Schleier ,Rüschen,Schärpen,
Handschuhe.

Trikotagen , Strümpfe,
Socken,̂ Gamaschen,

Sweater , Westen, Sport¬
artikel.

Kragen , Manschetten,
Kravatten , Oberhemden,
Vorhemden, Hosenträger.
Samt - u. Seidenstoffe,

Spitzen, Besätze, Tressen,
Knöpfe, Stickereien.

Regen -Schirme
für Herren und Damen.

Baby-Ausstattu ngen.

Zur WchmAe
empfehle ich besonders:

Chals in Wolle u . Seide
von Mk. 0 .95 bis 6.—

Weisse Batist - u ,Wollblusen
Mk. 2.00 , 2 .50 , 3.50 etc.

Umschlagtücher
Mk. 0 .85 , 1.00 , 1.50 , 3.00

Täcber, Mols, fiandsebtibe
— Miilren—

für Knaben und Mädchen
in allen Formen und Preislagen

ßäubeben
in weist und farbig 50, 75 Pfg . etc.

Trag - unck Caufklcidcben

= Ru$$enkittd=
in Wolle von Mk. 1.— an

— Cammfelkjäckcben =

Capes
Durch meinen Abschluß an die mit der

Firma Lotz & Soherr bestehende Einkaufs¬
vereinigung von 65 Geschäften sind Ihnen die
gleichen Qualitäten bei genau denselben
Verkaufspreisen dieses bestrenommierten Hau¬
ses zugesichert. I
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(Zugleich Anzeiger

Mit einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer
Joftea die kechSaefpaÜ«»« Petttzetl« oder deren Rim« 1» Pfg. —Anzeigen Rekla me»̂ dretaespaltene Petitzsile 40 Pfg. Wonne,nentsprett

«onatl . L5 Pfg^ mit Bringerlohn M Pfg., durch di« Post Mk. 1.30 pro Quartal.

für den Maingau.)
und Samstags das illustr. Witzblatt „Seifenblasen

vonDienstags. Donnerstag» und Samstag«. — Druck nud » erlag !
d | (^ CllU Heinrich Dreisdach.  Flörsheim a. M., KartSuserstraß« Nr . 6.
Für die Redastion ist verantwortliche Heinrich DreiSbach,  Flörsheim a. Mai«.

Nr . 124. Samstag , den 21. Oktober 1911. 15. Jahrgang.

Zweites Blatt.

Flörsheimer Kerb!
Wasibaus rum ilaunusUm

Neuestes Telem « « !
Hilf! Sie Hilf!

IFlöpsheimep Kerb
bei den Karibäuser-mirt.

Sonntag , den 22., Montag , den 23 . und Sonntag , den 29. Okt ober

Grosse Tanz-Musik ^
H in dein beliebten Karthäusersaale , ausgeführt von dem Flörsheimer Musikverein.
^ Feine abgelagerte Weine aus eigenen Weinbergen in Wicker und Flörsheim.

In der Curnbalk: (ßetränKe nach belieben.)
ßarrrplel der überall beliebten

„Mainrer Zanger"
(I)irektion : drünenaid -Lrantveiil)

la. bumoristen. Lieder-Sängerln. g-mllier.
Reichhaltiges, durchaus dezentes Familienprogramm.

Anfang : nachmittags 4 Uhr, abends 8 Uhr.
In den Wirtschastsräumen ist jedermann reichlich Unterhaltung geboten :

Orchestrion, Grammophon rc. Zum Ausschank kommt ein hochfeines ring-
freies Karthäuserbräu , per Glas 1V Pfg " sowie pnma abgelagerter Apfel¬
wein , per Glas 12 Pfg . Durch eine reichhaltige Wem - und Speisekarte
werden die geehrten Besucher zufriedengestellt.

Montags nach Belieben : Bratwurst , Rippchen, Leberklös mit Sauer¬
kraut. Speisen werden nur in den Speisezimmern verabfolgt.

Es ladet höfl. ein
Peter Josef fiartmann,

Besitzer der Karthäuser -Hof-Branerei
Wein- und Apfelwein -Kelterei.

M
Mi

in schönster Aus¬
wahl
empfiehlt

Heinr. Breisbach.

Spezialität : _ _
KV ßeklügel. base, bausmacher Aursi. lW

Montags : Frühschoppen mit Konzert.
W Haspel u. Rippchen mit Kraut.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergeb. flgga

Gg. P. Messerschmittngg»
Gastwirt.

Haftpflicht-
IUnfall -Lebens -1
iVersicherung'

Kapitalanlage : M.78.
800000 Versiehe!

Jahresprämie M.27.
Prospekte und Auskunft

kostenfrei durch
IPeter Th omas.Nutsebreibor!

_ Flörsheim a. M.  |

Gastwirtschaft „Kaisersaal “ Z
Flörsheim o. M. L

t
Sonntag , den 22. und Montag den 23 .,
snwie Sonntag , den 29. Oktober findet

grosse

statt, ausgeführt vom Flörsheimer Musikverein. g
Montag , von 10 Uhr ab ^

jfrüb$cftoppen-Konzert1
mit Xylophon-Vorträgen . ^

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. ^
Montag : Rippchen mit Kraut , Haspel. ^
Zum Ausschank gelangt ^

Ia . Bindings -Bier.
DM - Beine Weine.

Aufmerlsame Bedienung . ^

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergeb. ein E

Gerh. Ruppert V., Gastwirt̂

Z«m„Schützenhof"
Sonntag 22., Montag 23.

und Sonntag 29. Oktober
große

Tanz-Musik
(Vorzügliche Musik)

Selbstgekelterte
reine Weine

Biere:
0ermania «Bräu Wiesbaden

Tfjomas-Bräu München.

Renomierte Küche
Spezialität:

Wild und Geflügel.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet

freundlichst ein

m\ \h

während der Uirchweihiage Sonntag,
den 22. und Montag , den 23. Oktober

m
den 22. und Montag , den 23. OK

N ! verabreiche ich ein vorzügliches Glas

i Bindings - Bier § §frtm.rt W1?TW tm ff,f t'.sowie prima WEIN im Glas.
APFELWEIN.

Alle Sorten kalte und warme Speisen in nur
bester Qualität und guter Zubereitung.

m
m

Kirehweihe
19111

Sonntag , den 22.  und Montag,
den 23 . Oktober,

Grosses
Konzert

der ersten Mainzer
MM Singspiel - und Charakter-
™  Duettisten . “

Es ladet ergebenst ein

Adam Becker,
Gastwirt.

Hüastbaus  z um blrseb̂
♦♦ Bedeutend vergrösserter , der Neuzeit

♦♦♦  entsprechend eingerichteter Saal.
Während der Kirchmeihtage, Sonntag , den

22. und Montag , den 23. Oktober ▼▼

♦f _ ®'^ 4 . .

f CanztRusikW
ausgeführt von der Flörsheimer Mufikgefellfchaft.

Anfang nachmittags 4 Uhr. A M♦-HSelbstgelelterter Wein.KFür gute Speisen und Getränke ist bestens
Sorge getragen . Kufmerksame Bedienung.

freundlichst ein
fldatt » Merresscbmitt ▼

i. V . : Jean Messencbmitt . chch♦  Montag MorgenFrühschoppen-Konzert . ▼
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Utra billige Aerkkllkstkge
Glas - Popzellan - Küchengepäte

Dorratstonnen<* l
grob *•» Pi.

Jorratstonnen r.
klein ** Pf.

Oelu . Eftigkrüge 12pl 8 alz-u.Mehlfässer) § pf

Hiicbengarniturj:
und Essig , 14 Teile , kompl . nur *

Kinderbecher 0 (
mit Bild OPf.

ioldrandtassen
mit Untertassen * vP [.

(acieedofeti ** K
echt .Porz .m.Dekor »̂* Pf.

uchenteller
mit Dekor *v Pf.

Kompotleller oias5 Pf. hlompollschüffel6 Pf.
Qoldrandbecfjer 10 Pf. Elecher mit Dekor 10 Pf.

€la $-$ cbü $$elnil “ 95p,
Milchbecher Dek. 12 Pf. Wassergläser6 Pf.
Zuckerdose oias 10 Pf. Ekullerdose 20 Pf.

Waschbecken/cn
grose Pf. 8 elsenschalen 4 p f.

Wasserkannen äa
gross " " pf

Kammschalen 4 pf.

Olascbgami
Waschbecken bis zu 38 er

4teil ‘g-

Htr tross 05n Durchmesser / —' Pf.

Nachllöpse 25 Pf. Leuchter 18 Pf
Kerzen Paket 33 Pf. klachllöpse bunt 35 Pf.
Pelrolkanne ? c1 Liter Pf.

Briefkajten aj
20 cm hoch Pf.

Petrolkanne 90
3 Liter OO pf.

Brfefkafter» ca
28 cm hoch OG pf.

Zatz-5cbüszeInkU88,.
6 örllannia - Ltzlöffel 85 [

kürstenblech n c
ickiertm .4Bürsten * O pf.

Kochlöffelgestell QC 1
Tteilig Pf.

ioilellenseise n
reine Fettseife * Pf.

Spelfeteller 5 Pf. Oberlassen grob5 Pf.

Schüsseln 5 Pf. Gelleenäpfe 4 pf.

Speise =Service moderne Form , aparter
Dekor , für 6 Pers . A90

nur *

Speiseleller 19
echt Porzell . pf.

Kaffeekanne» 99
echt Porzell . “ “ Pf.

Platten qc
extragr .,echtPorz . ^ O pf.

Kuchenleller 9A
echt . Porzell . pf.

Kohlenanzünder
3 Paket 20 Pf. Kohlenlössel jq

Slocheisen 8 Pf. yerdkrätzer 12 pi.

WäschetrocknerH",hZ
solid gearbeitet , mit 10 Stäben ■ ^ Pf.

Kohlenkasten 85 pf. Kohlensüller schw.90pf.
yerclleiste gross 50 pl Kehrschaufeln gr. 15 Pf.

Wassereimer 28 cm
emailliert , sort . Farben r Pfg.

Handtuchhalter
Ueberhandtuch , Hartholz , pol .,
55 cm lang, Harth, mit Einlage

Pfg.

Palme 7B«tter
mit Topf und Hülle Pfg.

Das steuerfreie Zündfjolz!
Neues 7 y

Taschenfeuerzeug pfg.

Brautleuten stevt mein Prelsbucb gerne frei zur Verfügung!

Kaufhaus
üT J \ * 11 Orh* Bes0n<lers reic hhaH;iges Sortiment

Lxlra-Vergttnstigung beim Einkauf ganzer Bücben Einricdtungen
Besonders reichhaltiges Sortiment
in Grabkränzen und Grablaternen.

Wörtetlbers
Mainz
M 21

Sind Sie krank?
Dann leistet Ihnen vorzügliche Dienste “die

Wellen - ~ aZÄN Schau¬
bad- §SrD kel

System .Urauss
Vorzüge:

Solide , exakte Ausführung ! Gesehweissto Nähte!
Im fertigen Zustande im Vollbade verzinkt!

Leichtes Füllen n . Entleeren ! Schnelles Transportieren!
Illustrierte Broschüren über verschiedene Arten

Badewannen versendet anf Wunsch gratis :
Louis Krauss, Schwarzenberg N. 250 i. Sa.

Rührige Vertreter werden gesucht 1

Aecker-Verpachtnng.
Die bis jetzt noch nicht in Angriff genommenen

Aecker der Diamant -Steingutwerke Frankfurt
a. M . sollen verpachtet werden . Restektanten wollen
sich gefl. zur näheren Besprechung mit mir in Ver¬
bindung setzen. Jos. Altmaier,

Hochheimerstraße 4.

s±tsss

Jedem Paket Schneesternwolle liegen

Strick- u. Häkelanleitung
und Mustervorlagen gratis bei

zur Selbstanfertigung von Sportkleidung
_ für Erwachsene und Kinder!

Sternwoll-Strumpf-n.Sockengarne
sind die besten und im Tragen die billigsten!

nrien aufffuDseliditeklote nur dtriaieiu»s<oanst. .
Slernwotl-Spinnerel, Ältona-Bahrenfeld.

Zu haben in Flörsheim bei:

Oswald Schwarz
Flörsheim , Eisenbahnstraße.

Spezial -Geschält für
Alle Näh- und Besatz - Artikel

wüsche und flusffaUungs-flrti'kel
Wollene u. baumwollene Waren

Zebneitlerel-Bttikel
Posarnenirrle, Bssatz. Ellze Bnöpfe etc.

Alle Waren
in reichster Auswahl bei garantiert

■ billigsten Preisen.
Heinrich Messer, Untermainstraße 64.

Tür jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie
Co>
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tu
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empfiehlt

Heinrich Messer.
Untermainstraße 64.

99 PRÄGUS 99

zum Selbstprägen von Briefpapier usw.

jeder Buchstabe 10 Pfg. ^ Wriq»«us«*-
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